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Eine weitere Etappe in der Geschichte des Gymnasiums F.X.Šalda in Liberec fängt im Schuljahr 1986-87 an. 
Am 29.08.1986 wurde das neue Gebäude in der Partyzánská feierlich eröffnet. 
Aus dem alten Gebäude in Jeronýmová wurden Lehrmittel, Bücher aus der Schüler- und Lehrerbibliothek, Bücher für die neuen Klassenräume, Fachräume und Labors hinübergeschafft. 
Den aufwendigen Umzug bewältigten Lehrer und Schüler ohne bedeutende Unterrichtsstörungen schon vor den Ferien.  
Die Fachräume für Biologie, Physik, Informatik und Maschinenbau wurden mit Fernsehern ausgestattet. 
Durch den Umzug hat die Schule bessere Räume für die Mensa und den Sportunterricht (zwei Turnhallen!) gewonnen.
Das neue Gebäude wies aber auch einen großen Mangel an Unterrichtsräumen auf. Zwei erste Klassen mussten in dem alten Gebäude in der Jeronýmová bleiben, wo seit diesem Schuljahr die pädagogische Fachschule ihren Sitz hatte. 
Die Lehrer mussten zwischen beiden Schulen pendeln.
In diesem Schuljahr besuchten das Gymnasium 760 Schüler in 22 Klassen, die auf Betriebswirtschaft, Informatik und Maschinenbau ausgerichtet waren. Dazu kam noch die Ausrichtung im künstlerischen Bereich.
Im nächsten Schuljahr wurden die Räume der pädagogischen Fachschule übergeben, bzw. dem neuen Gymnasium, das parallel entstand. 
Der ganze Betrieb des F.X.Šalda Gymnasiums wurde im neuen Gebäude konzentriert. 
Der Mangel an Unterrichtsräumen bestand aber weiter. Daher war es extrem schwierig, einen fließenden Schulbetrieb aufrechtzuerhalten. Die Folge war ein sehr komplizierter Stundenplan.
Im Schuljahr 1987/88 legten die ersten Schüler das Abitur ab, die von der ersten Klasse das „neue Ausbildungsprogramm“ absolviert hatten.
Die 80er Jahre wurden durch eine qualitative Vorbereitung auf das Hochschulstudium, das Werben für die Fachausbildung in technischen Berufen, für die Pädagogik, die Medizin, für das Studium an den militärischen Hochschulen, die Vorbereitung auf die polytechnische Laufbahn, durch politische Schulungen, ästhetische Erziehung und landwirtschaftliche Brigaden gekennzeichnet. 
Die außerschulische Tätigkeit der Schüler wurde initiiert und organisiert praktisch nur im Rahmen der SSM (Sozialistischer Jugendverband). 
Sehr beliebt waren Aktivitäten in den Sommerferien, deren Tradition auch heute fortgesetzt wird.
Das Schuljahr 1989/90 war ein Jahr großer gesellschaftlicher und politischer Veränderungen. 
Auch die Schule wurde in aufregende Aktivitäten und revolutionäre Ereignisse hineingerissen.
Das erhöhte Interesse für Fremdsprachen führte die Schule dazu, am 26.10.1989 den UNESCO-Schulen beizutreten.
Die Ereignisse im November 1989 haben die Studenten und Lehrer unserer Schule intensiv erlebt. 
Am 21.11. schlossen sich die Schüler dem studentischen Streik in Prag an. 
Der Streik dauerte bis zum 24.11., obwohl es die Behörden den Lehrern und den Schülern untersagt hatten. 
Die Schüler beschlossen, am Generalstreik am 27.11. teilzunehmen. 
Die Lehrer schlossen sich den Schülern gegen den Willen des Schulleiters an und gaben ein Manifest zur Unterstützung studentischer Forderungen aus.
Im Dezember wurde an der Schule die Betriebsgruppe der Kommunistischen Partei aufgelöst. Die meisten der Lehrer wurden Mitglied des Bürgerforums, das bis zum Jahre 1990 bestand.
Die Hauptaufgabe in der veränderten Situation war, den Inhalt der meisten sog. humanistischen Fächer neu zu formulieren.
Am 3.5.1990 wurde die Stelle des Schulleiters öffentlich neu ausgeschrieben. 
Unter den Bewerbern hat Frau RNDR. Irena Přadná die meisten Stimmen bekommen. 
Sie leitet das Gymnasium seit dem 01.07.1990.
Im Schuljahr 1990/91 wurden die Lehrpläne weiterhin umgestaltet. 
In den gesellschaftlichen Fächern wurden die „weißen Stellen“ gefüllt und Irrtümer berichtigt. 
Im Tschechischen wurden Autoren eingeführt, die lange verboten waren. 
Für die Schüler des 1.Jahrgangs wurden Fächer wie Maschinenbau und Betriebswirtschaft abgeschafft. 
Es wurden ein zweigliedriger neusprachlicher, ein dreigliedriger naturwissenschaftlicher und ein mathematischer Zweig eingerichtet. 
Russisch wurde nicht mehr die erste Fremdsprache. 
Es wurde auch nach vielen Jahren wieder der Unterricht in einer Prima (6.Klasse) aufgenommen  
Das Interesse an Englisch und Deutsch stieg. 
Es war jedoch schwierig, geeignete und qualifizierte Fremdsprachenlehrer zu finden. Im Herbst 1990 wurden die ersten Verhandlungen über die Einrichtung eines fünfjährigen bilingualen Zweiges geführt.. 
Im September 1991 wurde der Unterricht in dem bilingualen Zweig in Deutsch (Deutsch, Geschichte, Mathematik, Physik, Biologie und Chemie) eingeführt. 
Es entstand die Deutsche Abteilung des Gymnasiums. 
Zur Verbesserung des Unterrichtes in der deutschen Abteilung wurde durch die Hermann-Niermann Stiftung die deutsche Bibliothek eingerichtet. 
Sie wurde am 19.09.1991 feierlich eröffnet. 
Der Ausbau der Interessengemeinschaften wurde fortgesetzt. 
Es entstanden zwei Theaterarbeitsgemeinschaften, die Schulzeitung „Xaver“ und der Schulchor „Cum decore“.


Wichtig für das Gymnasium wurde auch die Zusammenarbeit mit den ausländischen Schulen. 
Die Austauschprogramme, Studienaufenthalte der Lehrer, einzelne Studienaufenthalte der Schüler in Deutschland (Dauer von drei Monaten bis zu einem Jahr), Stipendien für unsere Absolventen intensivieren das Lernen der Fremdsprachen, vertiefen das bilinguale Studium und die pädagogische und methodische Arbeit der Lehrkräfte.
Jedes Jahr verlassen unsere Absolventen die Schule. 
Viele von ihnen stehen heute im Vordergrund des politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens. 
Wir maßen uns an, ihre Erfolge auch als Teil der Erfolge unserer Schule zu betrachten, die sie auf dieses Leben vorbereitet hat.


______________________________________
[1] Siehe auch: Ziele der Abteilung                                                
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